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Gottfrieds Tagebuch

Musikaffine Bäcker

2. 5.
Heute bin ich wie üblich völlig unerwartet Augenzeuge einer sehr gestenrei-
chen Konversation geworden. Der Nebenerwerbs-Spion in mir fand das Ganze 
anfangs wenig informativ. Ein weiteres anwesendes Ich verlangte dringend 
eine genauere Untersuchung. Notfalls wäre eventuell sogar ein Untersuchungs-
ausschuss denkbar gewesen. Während ich noch komplett ahnungslos in mei-
nen Gedankengängen herumirre, wird mir klar, dass ich hier eine Unterhaltung 
in Gebärdensprache verfolge. Also, verfolgen wäre zu viel gesagt. Mir sind 
 eigentlich nur allgemein bekannte und vor allem im Straßenverkehr ver-
wendete Gebärden geläufig. Dabei fällt mir ein, dass es in Österreichs Parla-
ment bereits Menschen gab, die bei Plenarsitzungen dolmetschten, bevor es sie 
als anerkannten Beruf offiziell überhaupt gab. So nebenbei habe ich außerdem 
irgendwo aufgeschnappt, dass es auch in der Gebärdensprache verschiedene 
Sprachen gibt. Aber eine Geste besitzt internationale Gültigkeit, nämlich die, 
die im Straßenverkehr gerne Verwendung findet.

7. 5.
Da wir uns mitten im Wahnsinn eines Super-Wahljahres befinden, nehme ich 
auch vermehrt die unvermeidlichen Wahlreden wahr. Eine immer wiederkeh-
rende Formulierung in der derzeit stattfindenden Schlammschlacht lautet wie 

folgt: «Wir müssen richtig hinhören!» Zu diesem Zeit-
punkt erklimmt Kater Karlo den Schreibtisch und 
möchte dringend wissen, ob es eventuell eine Mög-
lichkeit gäbe für ein «falsches Hinhören». Ich ent-
scheide mich zur Beantwortung dieser schwierigen 
Frage für den Publikumsjoker und muss dann über-
rascht feststellen, dass das Publikum aus exakt zwei 
Lebewesen besteht. Einem Gottfried und einem Ka-
ter Karlo. Na super, da fällt einem die Wahl wirklich 
extrem schwer.

11. 5.
Es passiert gelegentlich, dass ich in ein Gespräch gelange, bei dem sich mein 
Gegenüber nicht im eigentlichen Sinn als hochbegabt erweist. Manche dieser 
Leute kenne ich flüchtig, und wenn mir die Flucht vor einer zu erwartenden, 
oberflächlichen Konversation nicht rechtzeitig gelingt, dann muss ich eben in 
den sauren Apfel beißen. Obwohl ich lieber einen süßen Apfel wählen möchte. 
Aber ich schweife wie üblich ab. Denn heute war ich wieder einmal unaufmerk-
sam, und so begab es sich, dass ich eine Konversation mit einem mir entfernt 
bekannten Mann nicht vermeiden konnte. Denn so etwas ist mit ihm wirklich 
mühsam, da er sich als Meinungsvielfalt in Personalunion darstellt. Das bedeu-
tet, dass er regelmäßig dreimal täglich seine Meinung ändert, was bei den be-
vorstehenden Wahlen sicher sehr lustig werden kann. Auf dem Weg zum Wahl-
lokal kann ja schließlich viel passieren. Oder auch nicht. «Eine gute Regierung 
ist wie eine geregelte Verdauung. Solange sie funktioniert, merkt man von ihr 
kaum etwas.» Sagte einst Erskine Caldwell.

19. 5.
Pfingstmontag, und ich genieße die Vorzüge einer Großstadt. Nach einer fünf-
minütigen Busfahrt gelange ich zu einer Bäckerei bei der Station Hillerstraße, 
die jeden Tag von 6 bis 21 Uhr geöffnet hat. Wenn man Glück hat, sind die er-
worbenen Backwaren noch warm. In der Backstube werden übrigens mindes-
tens vier verschiedene Sprachen gesprochen. Das wiederum führt zu einer grö-
ßeren Auswahl, die mich manchmal sogar ein wenig überfordert. Jetzt aber zu 
einem Musik-Wunsch, der mich von einem der Bäcker erreicht hat. Ich war po-
sitiv überrascht. Eric Clapton und Steve Winwood mit «Can’t Find My Way 
Home». Da schmeckt es gleich doppelt so gut. ■

Ein weiteres 
anwesendes 

Ich verlangte 
eine genauere 
Untersuchung veRoniQUe HoMann
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Heute ist ein weiterer Tag
vergangen, an dem ich die
Wellen verpasst habe

Im selben Augenblick wie
gerade, treffen sie auf die
Küsten

Eine Welle ist ein «Wasser,
das bewegt ist», habe ich
in dem Moment gelesen

Es summieren sich vor mir
die Wellen von verpassten
Tagen

Unterdessen trifft immerzu
irgendwo die nächste Welle
auf eine Küste

Und abermals bin ich nicht
dort, wo ich hingehöre: ans
Wasser
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Die Abenteuer des Herrn Hüseyin

Sentimental auf  der Alm
von MeHMeT eMiR

Hüseyin besucht nach langer Zeit wieder die Eltern in 
der alten Heimat. Nach einer Woche besucht er seine 
ältere Schwester in seinem Dorf. Alle Häuser haben in-
zwischen Dächer aus Blech. Jedes Mal hatte  Hüseyin 

Kopfschmerzen, wenn er in so eine Höhe aufstieg. Eine seiner 
Schwestern empfahl ihm, er möge Zwiebeln essen, und zwar aus 
der Gegend, in die er kommt. Er folgte ihrem Ratschlag, am ers-
ten Tag isst er eine ganze Zwiebel. Das Dorf liegt auf 1.700 m 
Höhe. Wenn er weiter hinauf auf die Berge geht, muss er mit 
2.500 Höhenmetern rechnen. Es ist Pilzzeit. Die Berge sind vol-
ler Menschen, die aus den Städten in ihre Dörfer kommen, um 
nach Pilzen zu suchen. Das ist die schönste Zeit für die  Leute, 
die hier geboren sind. Für den Hüseyin ist die schönste Zeit der 
Monat Mai. Dem Hüseyin geht es nicht um Pilze, sondern um 
die Natur und den Almplatz, den er seit Jahrzehnten nicht ge-
sehen hat. Die Mauern der Almhütten sind alle zu Steinhau-
fen zerfallen. Obwohl er sich gleichzeitig mit Leuten aus dem 
Dorf auf die Suche nach Pilzen gemacht hat, ist keiner mehr zu 

sehen! Sie sind alle schneller als er. Hüseyin, mit seinen sech-
zig Jahren, ist gemütlich unterwegs. In den Siebzigerjahren sind 
sie jedes Jahr mit den Bauern auf diesen Almplatz gekommen. 
Wenn Hüseyin in der Früh, bevor die Sonne aufging, nicht auf-
stand, blieb er mit seiner Mutter auf der Alm. Es ging ihm mehr 
darum, Fotos vom Almplatz zu machen. Als die Frauen damals 
mit ihrer Arbeit fertig waren, begaben sie sich auf den höchsten, 
nahegelegenen Hügel, von wo aus sie auf das Dorf runterschau-
ten. In der Nähe waren Steinböcke, die grasten. Im Dorf nannten 
die älteren Menschen die Steinböcke auch «die heiligen Tiere 
des Gottes». Jetzt sitzt Herr Hüseyin an dieser Stelle und schaut 
runter auf den Almplatz und das Dorf. Das Zwitschern der Vögel 
ist ohrenbetäubend. Der unterschiedliche Gesang der Vögel fällt 
dem Hüseyin zum ersten Mal auf. Oft sieht er seine Lieblings-
vögel, die Steinhühner, wegfliegen. Hüseyin ist glücklich, aber 
auch sentimental.

Eine schöne Zeit wünscht Hüseyin! ■
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WAAGRECHT: 1. ohne ausweg ist die lage – blöd! 11. ein nebenbuhler 
und Konkurrent 12. aus australien: Je öfter du fragst, wie weit du zu  gehen 
hast, desto länger scheint sie 13. endlos und unkalkulierbar 14. ritterlich: 
die liebhaber, und vornehm: die verehrer 15. internationales Bildungs- 
und Begegnungswerk, abg. 16. frau nennt das Zeichen auch  Klammeraffe 
17. nordöstlich von Murnau in oberbayern liegt der kleine See 19.  sofort 
denkt frau an den internationalen Währungsfonds 21. Credit linked note, 
abg., strukturierte anleihen 22. ganz fein und sanft regnet’s 24. ein deut-
scher Paket- und expressdienst 25. psychologisch betrachtet: Zustand der 
inneren orientierungslosigkeit 26. er beglaubigt und beurkundet Rechts-
geschäfte 28. pflegt und wichst die Schuhe 30. außerordentlich, abg. 
31. eine echt geschlossene Gemeinschaft Gleichgesinnter 32. Marke für 
kuschelige Winterstiefel 34. unendlich groß und hier verkehrt ist das Uni-
versum 36. es kommt unverhofft und überraschend 38. ein kleiner aus-
sichtsturm 39. sie macht erfinderisch und spaltet Felsen 40. Mark Twain 
meinte, das vorurteil eines Professors nennt man so
SENKRECHT: 1. dient dazu, einen liegenden zu transportieren 2. nur die 
halben eier sind auch eins 3. medizinisch gesehen das Halszäpfchen 4. so-
zusagen die Besessenheit von einer Überzeugung oder idee 5. macht frau 
es mit Begeisterung und Schwung, ist sie voll davon 6. er lebt auf der größ-
ten griechischen insel 7. Tier, steht für ziemlich scheu 8. der Tee lindert 
Schleimhautreizungen 9. vorname der Fußballtorfrau Kresche, die in der 
österreichischen nationalmannschaft spielt 10. sie leben unter anderem 
in Serbien, Kroatien und Kosovo 18. bedeutender Präsident der USa, 
 betrieb die abschaffung der Sklaverei 20. etwas segnen 22. durch die nase 
gesprochen 23. Teil eines süßen Schweineohrs – lecker! 24. nicht nur, aber 
oft großes kirchliches Bauwerk 26. ludwig van Beethoven war wohl sein 
berühmtester Schüler 27. ein bestimmter, festgelegter Weg ist meist län-
ger als die luftlinie 29. ganz durcheinander ist hier der Hort 33. Tag der 
arbeit wird der erste dieses Monats genannt 35. liegt mitten in laos 
37. zum Glück ist die Tagesordnung nur kurz

Lösung für Heft 597: SCHICKERIA 
Gewonnen hat Cornelia PÖLTNER, 1140 Wien
W: 1 HUnGeRSTReiK 11 eWalD 12 CHaRTa 13 BaD Hall 14 aMR 17 ilP 
18 BZ 19 aHCaHCaHC 22 RooM 23 KS 24 aG 26 GeMUeSeSUPPe 30 BS 
31 PRoZeSS 34 WeiCHei 32 eSSo 35 SaMMleR 39 CUTe 40 aliBi 41 aDHS 
42 nil
S: 1 HeRa 2 UW 3 na 4 GlB 5 eDaMaMe 6 THalaSSo 7 RalPH 8 eRl 9 iT 
10 KaTZe 15 MaRe 16 RHoMBiSCH 20 CoUSCoUS 21 CaPelli 25 GPS 27 
SPeSen 28 ZU 29 eSPRiT 32 WeGa 33 eS 36 Mal 37 Ml 38  eB


